
für de» Kreis Usingen
Dienstag«. Donnerstag,

r - , den wöchentliche« Freibeilagen
«tagsblatt' und .De, Landmann,

M Wochenblatt' .

Druck und Verlag von
R. Wagner'» Buchdrucker«! in Ufingen.

Schriftleitung: Richard Wagner.

Fernsprecher Rr. 21.

Bezugrpreil: Durch die'.Post bezogen vierteltöhrltch
1,bO Mk. (außerdem 34" Pfennige Bestellgeld.) Im
Verlage für den Monat 4b Pfg. — iiiarückungSgediibr:
Anzeigen»0 Pfg., ReNamen 40 Pfg. dt, Garmond,eile.

Donnerstag, den S. Mai 1917. 52. Jahrgang.

Micher Teil.
anaet». ve« 24. April 19U.

2V ff April 1911 ab übernimmt
l 'i Kiehverstcheruugs Derei«

»ge- pie Berficherung für de»
Lbetirk Wiesbaden,
kommende « Schadensfällen
.an sich telefonisch oder tele«
' »<« Vertreter Georg Mergel,

^ 5«. M. Höhenftr. 21.
~ Schadensfällen ist sofort ei«

,7s Attest an de«Vertreter
««senden.
Der Königliche Landrat.

, I . B.:
»bm Schönfeld , Kreisfekretär.

, ^ Ufingen, den 30. April 1917.
i juf Gemeinde Stierstadt auizebrochene

Iblsd Klauenseuche ist wieder erloschen,
chmchenmaßregeln find aufgehoben worden,

iltaunuskrci« ist z. Zt. wieder frei von
,gd Klauenseuche.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Schönfeld.  Kreissekretär

LobLUlltwaolumg
Nr. S I. 1856/3. 17. K. R A.

betreffend Bestartdserhebmrg
von Nadelrundholz.

Vom l . Mai 1917.

m
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mit
infltti

8«

en»
»gl

ndie  Herrn Bürgermeister zu
LIeeberg. Bcmünden, Haintcheu, Hausen,
.Neuweilnau, Niederem«, Niederlauken,
Neichenbach, Schmitten, Seelenberg,

. .— Wernborn und Westerfeld,
b likdignng meiner Bersügung vom 15.

NMeirblatt Nr. 45 betreffend Anmeldung
Kdian Quittungrkarten und Ausrechnung»-
ieI tat» sehe ich umgehend entgegen,
inba>, den1. Mai 1917.
atj Königliche« Versicherung»«« !
igef I . Schönfeld.  Kreissekretär.

Cönbt
3«* Frankfurta. M.. 17. 4. 1917.
. . Hill , Armeekorps.
Bitli tretendes Generalkommando.
h illl b. Dgb.-Rr. 5978/1860.
^ »Dttdnnkelnngsmatzregel« gegen
# «itgerangriffe.
S Verordnung.
Rail ntnb des § 9b des GejetzeS über den
de> izustgnd vom4. Juni 1851 bestimme ich

arh tic unterstellten Korpsbezirk und — im
an mit dem Gouverneur- - auch für

a»l über,ich der Festung Mainz, daß mit
bis zu einem Jahr, beim Borliegen

>i»1 Umstände mit Hast oder Geldstrafe bi«
1' ' Ml. bestraft wird, wer die von den

itbtn gegen Fliegerangriffe ongeordueten
191!«Maßregeln nicht befolgt.
k«t Der stellv. Kommandierende General:
—• Riedel,

Generalleutnant.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Gr-
suchen de» Königlichen Kriegsministeriums hiermit
zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Be¬
merken. ' daß, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sinv, jede
Zuwiderhandlung gemäß 8 5 der Bekanntmach'
ungen über Borratserhrbungen vom 2. Februar
1915, 3. September 1915 und 21. Oktober 1915
(Reichs-Gefetzbl. S . 54, 549. 884) *) bestraft
wird. Auch kann der Betrieb der Handelsgewerbe»
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzu¬
verlässiger Personen vom Handel, vom 23. Tep-
tember 1915 (ReichS-Gesehbl. S . 603). untersagt
werden.

8 1
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen
Personen(meldepflichtigePersonen) unterliegen hin-
ichtlich der von dieser Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände(mrldepflichtize Gegenstände) einer
Meldepsticht.

8 2
«eldepfttchtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind alle Vorräte an gefälltem
Nadelrundholz mit einer Zopfstärke von 10 ow

aufwärts. b
Meldepstichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet find:
1. Waldeigentümer und Waldnutzungsberech¬

tigte, soweit sie im Besitz von Holz sind,
da» noch nicht an einen Dritten über¬
wiesen ist;

2. Sägewerksbefitzer, Holzhändier und sonstige
Personen bezüglich de» Holzes, da» ihnen
gehört oder von ihnen erstanden und ihnen

euer Gold zur Beichsbank

*) wer vorsätzlich die Auskunft,,» der er auf Grund
,, dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in

der gesetzten Frist erteilt oder wiffentlich un¬
richtige oder unvollständigeAngabrn macht,wird
mit Gefängnis bi« zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bi« zu zehntausend Mark
bestraft. Auch können Vorräte, die ver¬
schwiegen sind, iw Urteil sür dem Staat

- verfallen erklärt werden. Ebenso wird de-
straft, wer vorsätzlich die vorgeschriebenen
Lagerbächer einzurichtrn oder zu führen
unterläßt.

wer fahrlässig die«u»kunft. zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in
der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben wacht, wird mit
Geldstrafe bi« zu dreitausend Mark oder,
iw Unvermögenssolle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft. Ebenso wird
bestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen
Lagerbücher einzurlchten oder zu führen
«Nterläßt.

bereit» überwiesen ist, gleichgültig, wo e»
lagert. , ,

Befreit von der Pflicht der Meldung bleiben
Personen, deren gesamter Borrat an meldevflichtigen
Gegenständen nicht mehr beträgt alt 50 Festmeter.

8 4
Stichtag , Meldefrist. Meldestelle.
Für die Meldepflicht ist der bei Beginn de»

1. Mai 1917 (Stichtag) tatsächlich vorhandene Be
stand an meldepflichtigen Segenständen maßgebend.

Die Meldungen find bi« zum 15. Mai 1917
an die Holz -Meldestelle der Kriegs Sioh-
ftoff.Abteilung des «Snigl Preutzischen
Krieg- Ministeriums, Verli« SW. 11,
K-niggrätzer Straße 109a , zu erstatten.

Art der Meldung.
Die Meldungen haben nach Kubikmetern(Fest.

Metern) auf den amtlichen Meldescheinen zu erfol¬
gen, die bei der Holz-Meldestelle der KriegS-Rohstoff-
Abteilung de« Königlich Preußischen Kricgtministe
rium«, Berlin SW. 11, KSniggrätzer Straße 100a,
anzufordern find.

Die Anforderung der Meldescheine soll auf
einer Postlarte (nicht Brief) erfolgen, die nichts
andere» enthalten soll, alt:

1. kurze Anforderung de» oder der gewünsch
ten Meldescheine;

2. Art de» Betrieb,»;
3. Angabe, ob der Meldepslichtige di« melde-

pflichtigen Gegenstände
a) al» Händler vertreibt,
d) im Sägewerk einschneidet,
c) Waldeigentümeroder Waldnutz-

ungtberechtigter ist;
4. deutliche Unterschrift mit genauer« dreffe

und bei Firmen mit Firmenstempel.
Für getrennte Betriebe oder Lagerstellen find

besondere Meldescheine einzusenden.
Um möglichst genaue Ausfüllung der auf den

Meldescheinen unter »II .* gewünschten„Angaben"
wird im eigenen Interesse de« Meldenden ersucht.

Die Meldescheine stnd ordnungsgemäß postfrei
zu machen und haben auf dem Briefumschlag den
Vermerk zu tragen: „Radelrundholz-Meldeschrin".
Sine zweite» urfertigung(Abschrift, Durchschlag,
Kopie) ist von dem Meldenden bei seinen GeschäslS-
papieren zurückzubehaiten.

8 6
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, welche diese Be¬
kanntmachung betreffen, sind an die Holz-Melde¬
stelle der KriegS-Rohstoff-Abteilung de« Königlich
Preußischen Krieg- ministeriumr, B.rlin 81V. 11,
KSniggrätzer Straße 100a, zu richten.

§7
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Mai 1917
in Kraft.

Frankfurt(Main), den 1. Mai 1917.
Stellv. Generalkommando

18. Armeekorps.

IWer Brotgetreide verfüttert,
versündigt sich aut Vaterlande



Mcht mMtt  teil.
Der Krieg.

WTBSrofjt » Hauptquartier , 30. April.
(Amtlich).

Westlicher Kriegssch»«pl,tz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nach dem Scheitern de» großen Angriff» am
86 . April unternahmen die Engländer gestern nur
Linzelangriffe gegen Oppy, nördlich der Straße
von Douai nach Arra». In mehrmaligem Ansturm
gegen den heißumstrittenen Ort erschöpften stch ihre
Kräfte. Da» Dorf blieb in unserer Hand.

Auf beiden Scarpe-Ufern hielt die starke Kampf-
tätigkeit der Anillerie an.

Vorsichtige Schätzung beziffert den Verlust der
Engländer am 38. April auf über 8000 Mann,
die in und vor unseren Stellungen gefallen sind.
Außerdem sind über 1000 Gefangene 40 Ma-
schinengewehre durch unsere Truppen eingebracht,
zehn Panzerkraftwagen zerstört worden.

Herre,gruppe Deutscher Kronprinz.
Gewaltsame Erkundungen der Franzosen suchten

gestern Morgen den Erfolg de» französischen Zer-
störungsfeuer» gegen unsere Stellungen bei Berry,
au Bac, am Brimont und nördlich von Reim«
festzustellen. Unsere Grabenbesatzungen wiesen die
Vorstöße ab.

Seit Mittag hat stch mit wenigen Pausen der
Feuerkampf von Soiffon» bi« Suippe» wieder ge.
steigert. Er erreichte in den Abendstunden größere
Heftigkeit, hielt mit wechsender Kraft während der
Rächt an und wuchs bei Tagesanbruch zu stärkster
Wirkung.

Heeresgruppe Herzog Aibrecht.
Nicht« Wesentliche«.
Am 38. April haben unsere westlichen Gegner

11, am 38. April 23 Flugzeuge verloren, außer¬
dem drei Fesselballon».

Fli -ger und Flugabwehrkanonen teilen sich in
da« Ergebnis.

Rrtimeister Freiherr von Richthosen blieb zum
49., 48-, 80., 81., und 53. Male Sieger im
Lufikampf. Der seiner Jagdstaffel angchörende
Leutnant Wolff schoß den 33. und bi« 36. Gegner
ab.

Aufklärungsstreifen und Flüge zum Bombenab.
wurf führten unsere Flieger tief in da« englische
Frankreich zwischen Somme und Meer, von der
Ai«ne bi» über die Marne nach Süden.

Oesttichen Kriegsschauplatz
Die Lage ist unr«ändert.

Mazedonische Front
Zwischen Prespa-See und Eerna lebhafte Ar-

tillerietätigkei».
Zwei englische Flieger wurden bei der Rückkehr

eine» unserer Kampfgeschwader im erfolgreichen
Luftangriff gegen Lager und Bahnstrecken im Cerna-
Bogen zum Absturz gebracht.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

WTB Große « Hauptquartier,  1 . Mai.
(Amtlich.)

Westlicher KriegSschruplstz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Arra» blieb die Kampfläligkeitder Artil.
lrrie auf beiden Scarpe-Ufern wechselnd stark.

Vorwärts unserer Kampflinien bei St. Quentin
finden täglich kleine Gefechte unserer Sicherungen
mit den Vortruppen der Gegner statt. St. Queniin
selbst liegt oft unter Feuer. Gestern erhielt die
Kathedrale fünf Treffer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisne, am Ai»ne-Marne>Kanal und in

der Champagne zwischen Sillery und der Suippe«»
Niederung dauert die Artillerie-Schlacht mit wenigen
Unterbrechungenan. Zwischen.Soiffon» und
Reim» war sie, vor allem gegen Abenv, heftig.
Nacht» bei Berry au-Bac, am Brimont und östlich
von Courcy vorstoßende Erkundungen der Franzosen
wurden zurückgeschlagen.

In der Champagne steigerte sich vormittag»
da» Feuer zu stundenlanger stärkster Wirkung.

Bald nach Mittag setzte zwischenP orne« und
Auberive der französische Angriff ein. Fische
Divisionen waren herangeführt, um un» die Höhen-
stellungen südlich von Rauroy und Moronvillter»
zu entreißen.

Der Ansturm ist an dem zähen Widerstand
unserer Truppen gescheitert. Nach hartem, hin.
und herwogendem Ringen sind die dortkimpfenden
badischen, säi fischen und brandenburgischen Regi¬
menter im vollen Besitz ihrer Stellungen. Der
Feind hat schwere Verluste erlitten.

Ein zweiter Angriff, abend» südlich von Rau«
roy vorvrechend, vermochte an dem Mißerfolg nicht»
zu ändern.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nicht» Neue».

*

Gestern wurden zweiundzwanzig feindliche
Flugzeuge im Lufikampf. drei durch Treffer der
Abwehrkanonen abgeschoffen.

Drei unserer Kampfeinfltzer griffen eine Gruppe
von fünf französischen Fesselballonen nordwestlich
von Reim» an und brachten sie sämtlich brennend
zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz
In mehreren Frontabschnitten forderte da«

russische Artilleriefeuer unsere Gegenwirkung heraus.
Mazedonische Front

Im Cerna-Bogen und westlich de« Barbar hat
in den letzten Tagen lebhafteres Feuer angehalten.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

WTB Berlin,  1 . Mai. (Amtlich.) In
Frankreich wurden, wie bekannt, deutsche KriegSge-
fangen- feit dem Sommer 1916 im Operationsge¬
biet und zum Teil sogar in der Fenerzone bei UN-
wü diger Unterbringung und Behandlung zu Völker,
rechtswidrigen Arbeiten gezwungen. Deutsche Pro-
teste blieben erfolglos. Daher schritt die deutsche
HeeresverwaltungMitte Januar 1917 zur Ver¬
geltung. Mehrere tausend franzöfische KriegSge-
fangene wurden in die Feuerzone übergeföhrt und
dm gleichen Bedingungen unterworfen wie die
kriegSgefangeneN Deutichen hinter der französtfchen
Front. Franreich war diese Äegenmaßregel angedroht
und dabei witgeteilt. daß sie in Kraft bleiben
würde, bis olle deutschen Kriegsgefangenen winde-
ftens 30 Kilometer hinter der Front zurückgenommen
wären wo sie nicht mehr durch vaS deutsche Feuer
gefährdet find. Die Gegenmaßregel hat ihren
Zweck erreicht. Die franzöfische Regierung hat die
deutsche Forderung angenommen und erktärt, daß
die Rückführung aller deutschen Kriegsgefangenen
auf dreißig Kilometer hinter der Front am 1. Mat
beendet sein werde. Daraufhin veranlaßte die
HeereSververwattUNg, daß gleichzeitig die sranzöfischen
KriegSg fangenen ans windstenS 30 Kilometer hinter
der Front abtransportiert werden.

WTB Bern,  30 . April. Lord Calikoppe
empfiehlt in einer Zuschrift an di« „Morningpost"
di« Vernich'ung der deutschen Getretde«rnle durch
von Flugzeugen auf Kornfelder kurz vor dem Ab¬
mähen herabzuwrrfende Brandhagel. Er glaubt,
daß aus diese Weis« sich tausende von Morgen
veibi'nn«n ließen ohn« Gefahr für die Landbe.
wohner, da deren Häuser selten in Kornfeldern ge¬
legen sind.

WTB Stockholm,  3o . April. „Dagen»
Nyheter" erinnert in einem Leitarnkel daran, daß
bei der letzten nordisden Ministerkonferenz in
Kristiania die Verabredung getroffen wurde, die
drei nordischen Regierungen sollten erwägen, welche
Schritte möglicherweise zu tun seien, um die
Wiederherstellung de« Weltfrieden» zu fördern.
Die Blätter fragen, ob j-tzt nicht der rechte Augen¬
blick gekommen sei, wo die Minister der drei Länder
in Stockholm wieder eine Zusammenkunft abhalten
könnten.

Lokale und provinzielle Nachrichten.
* Vorkehrungen gegen da» Hamstern

von Kleingeld.  Da » Hamstern von Silber¬
und Nckelmünzen, da»zu empfindlichen Eischwerungen
de» Verkehrs geführt hat. hat zu wichtigen Er¬
wägungen bei den zuständigen Behörden geführt.
Im Reichsschatzamt erwägt man ernstlich einen
Vorschlag, die gesamten im Verkehr befindlichen
Silber- und Nickelmünzen außer Kur» zu setzen
und entweder noch vor Beendigung de» Krieges
oder bald nach Friedensschluß durch neue Münzen
zu ersetzen. Weitergehenve Vorschläge zielen aus
Maßnahmen gegen da» Einschmelzen von Silber¬
und Nickelmünzen und auf Bestrafung solcher Per.
sonen, bei denen noch nach der Außerkurssetzung
beträchtliche Mengen von Silber- und Ntckelgelo

zum-vorrwern kommen sollten, gh
von Bargeld würde fich also u
recht empfindlich bestrafen.

* Verteilung von  Puj, »,.
In di« behördliche Nährmittels« ,«»?'
auch die Puddingpulver einbejooen
Puddingpuloerfabriken, die durch«
Reichsverteilung,stelle für Nährmi». ,
mii Rohstoffen beliefert werden, bürt
ihnen hergestellte Puddingpulver,
behördlich gelieferten oder au» anbe?1
hergestellt sein, nur an die mit bet| ü
Nährmittel betrauten Stellen nach
der Reichrverteilungrstelle und unteru
vorgeschnkbeneu Bedingungen abgegeh,^
welche sonstigen Lieferungen(an
an Groß- und Kleinhändler, an » «■
Anstalten usw.) dürfen diese Fabr»̂ Ljunasführen. Die S'Wtptiitnn her sn>.ki. taussühttn. Die Verteilung der Puddj«̂»
folgt ebenso wie die der anderen 31*^

~ ■ " imS*einem allgemeinen VerteilungSschltza.̂
Kommunaiverbänd« (Städte, 8anb[J
Inwieweit die Kommunal verbändeb{j |j
v rteilung den Handel, die Konfus,
Apotheken ufw. heranziehen, hängt
lichen Verhältnissen ab und ist daher ZJ r
der Kommunaloerbändeüberlassen,
auf Berücksichtigung bei der Pudding
teilung entscheiden hiernach die Komm»,,
Bestellungen bei den Fabriken der obtm
Art oder Anträge bei den behördlich,,,
stellen find zwecklos. Die RegelungM
selbe wie hnisichilich üer Suppen würsiis
Suppen. Eine Beschlagnahme der
hat ebensowenig stattgefunden, wie einej
nähme der Suppenfabrikate. Den «M
belieferten Fabriken find hinstchllichü
ihrer Erzeugnisse keinerlei Beschränkung,»i
doch dürften solche Fabriken heute
noch über die zur Herstellung von Puddj
oder Suvpenwaren erforderlichen RM
fügen oder stch solche zu verschaffen in
fein.

* Am 1. 5. 1917 ist eine Bekan«
betreffend„Bestandserhebung von
erlaffen worden. Der Wortlaut der Slelann-
ist in Dem heutigen Kreisblatt veröffentlicht

* Der Viehhandelsoerband für denH, 1
bezirk Wiesbaden hat in seiner letzte»j ",
sttzuog beschlossen, die Proviston 0erW !L
Ankauf der zu Schlachlzweckenbestimm,, ^
vonä°/g aus 4%, Schafe von 3̂ /,»/,, ^
herabzusetzen. Die Provistonen der Händla-
nunmehr ab 1. Mai 1817 für: Grch
Kälber4°/„, Schafe3°/<>, Schweine3% ^

^ Mai.  Alle » hat er stch aafgchobaj'ie£
Jahre, der wunderschöne Monat M [fli
Blühen und Keimen muß nun in ihm, „1
Nur wenige Frühaufsteher in der ijo
Schneeglöckchen unter d«n Weiden amN, a»d
paar schüchterne Veilchen am Wegrai»j
ihm aufgewacht. Die Hauptsache aber, bat
helle Grün an Baum und StrauchW «,
wa» erwa vorwitzig sich regte, da» ist» ,!«
Enifailen stecken geblieben. Er dehntn i
stch noch ein Knospenbetl wie so einÄ ^
schläfer, der erst einen herzhaften Entschlq
muß, bl» er mit beiden Beinen au» da
fährt. Eigentlich ist e« garnicht so ve»
daß auch der Fiühiing sich einmal«, ,
kommt'» doch auch bei un» MenscheiM
wir sonst so in allem voran find, oft
Vielleicht hat auch die gute Mutterl
geffen, ihren Wecker nach der Som
richten. — Der Mai wird stch nun
Mühe geben, nachzuholen, wa» bisher
wurde. So viele Herzen wartetenL
darauf, daß wärmere Lüfte endlich weh»
als Verboie des Mar beschenkt uns der\
zwei sonnige Tage. Jetzt muß un» der
allen unseren Sorgen helfen. Und wem
seine liebe, alte Pracht entfaltet, dann
doch«in wenig unser lange» Winterleid.
lassen und einmal hinausgehen in das iunjtl
Der Wald wartet auch schon »ul
Unter drn filberstämmigrn Buchen Hebens
Anemonen scheu und zart ihre noch giß
Biülenköpfchen empor. Von Zweig zu Zmil
erster Vogelruf; Der Specht hämmert i«
die Waldtaube lockt. Tausend Geheim^



«ofllh, die er treulich hütet , und
^ «ine rechte Zuflucht für den,
VJuiÄutifl sucht. Im Mai ist der
» ^ Noch lastet kein grauer Staub

Ft

* j ^ 'v^ u Blättern , noch brütet nicht
dem Gezweig, noch ist alle»

1£iff J/jr soll ein rechter „Wonnemonat
Namen Ehre macht, dannj .*.- .. .. _.

tiijHver ^ '"vergiss«" , was '' seine Vorgänger
»A C versäumt haben.
108 mm  3^ -itet unfl der Gerstenan
^L, « kr » verfehlte Spekulation
^eiIje -7 ^ ,̂en kommt di; Nachricht, daß

^erstenanbauflache ohne zwingenden
' di« « VZ.  anderer Früchte erweitern, und

> '4  zum Gerstenanbau übergehen
P 'Ü, überhaupt keine Gerste angebaut
,% t} tü t soweit für Gerste wemger

:,leOi J)af,n in  Drage kommen, eine Gefahr
SS '*■& * Volksernährung . Er wird
^hli^ „! f bingewiesen , daß die Gerste hm-
lssels , «att>uf ver Abiieferungrpflicht

de' ..̂ Stellung vor dem Haser iM neuen
^ nickt behalten wird.

y  l"1“®m a . Mai! Feldwebel Emil
r ? ^ nirk(Inhaber ve»„Eisernen Kreuze» )n? >«"̂ V öifi. Tapserkeitrmedaille ausge-
bJjjj K Jim Feldwrbelleuinant und Kompagnie

kl ^ erreifenberg . 30 . April . Herr
Ouirin  in Oberursel würbe zum

^ro -.kar ernannt.
««mvfl , 1. Mai . Der Nachmittag »^

Wellbahn , von Usingen kommend,
jl  Uhr am Bahnübergang beim
einen Patienten der Irrenanstalt

^ ber Mann war sofort tot. Emzel-
fVocü nicht bekannt.
* \toft a . M . 30 . April . Die Etn-

7,7 Orle a « ->i-d-. d°»
in die Stadtgememde Höchst a - M.

K  höchster ftreUblott" hört, dre end.
Kmtöuna gesunden. Der Zeupunkt.

.h die neue Ordnung in Kraft tritt,
der « gl. Regierung in Wiesbaden

hin  30 . April. Gestern wurde durch
LS der Eodienzer Pioniere der »rrka
L hohe Kamin am Urdan 'schen Kalkofen

«Mamensteiner Straße gesprengt. Die Spreng-
qlatt von statten . ^ . . . .

f « i£Äb« öm , 28 . April. „ Wer in diesem
Edtt reich wird, wird e» niemals zu etwa«

irgend ein Verbrecher in Frankst
jungen Leuten gesagt, um sie zum Be.
Lerbcecherwege« zu veronlaffeN, und fie

M da nicht zweimal sagen. Sie brand-
k di- Umgebung ihre« Haimarsorte « Naurod,
« -seil Niedernhausen , NiederjoSbach Ufw.
U  die Lungenheilstätie zu Naurod, indem
»UliLelweise Einbrüche veckbten und sich
tMriemen in ziemlich erhebMem Werte.
« Stallhasen usw. aneigneten. Du Burschen
a!aum ba» strasmündige Alter erreicht. Ver¬

eiden fie: Der Schloffergeselle Aböls
sich und der Schmied Emil Becht zu l-
lonaten Gesängni », der Maurer Emil »echt
,s Monaten und der Dachdeckergeselle Wilhelm

M , zu vier Wochen Gefängnis.
I - vitSbade « , 3v . April . Der Kommu-
tnbtaa für den Regierungsbezirk Wiesbaden

t h-llli nachmittag von dem NegierungSpräst'i%,. Meister im Landerhaus eröffnet. In
^spräche wie» er vor allem aus du Not-% der ungestörten Fortgänge» der Rüst

tiil und auf die schwere Belastung der Land¬
ls hin, deren Produktionssreudigkett z.doch

,ckn werde, umso weniger, «l» ste «n den
iL -isen auch angemiffenen Lohn finde. Zum
Inten wurde Geh. Justizrat Humser-Frank.

l>Mn gewählt.
- Wiesbaden , 30 . April . Der Magistrat

die Ausgabe von Notgeld, und zwar von
' 50 Pfennig , und 400000 10 Pfennig.

me».

nt, der Hittfenfrüchte. « ameutttch
der Wiutererbfe.

Die tzülfenfrüchte spielen in der KriegSwirt
«ine besonder» bedeutsame Rolle , « eu 1«

dank ihre» hohen Eiweißgehalte « am besten ge>
eignet find , da« Fleisch zu ersetzen. Erbsen. Linsen.
Bohnen enthalten rund 30 °/« verdauliche, Eiweiß,
während Weizen und Roggen kaum 10% davon
answeisen. Da sich aber da » Eime,ß bei den
Gelreidearten nur in den äußersten Zellschichten
Cie» Korne» befindet, geht der größte Teil desselben
heim Mahlen in die Kleie, kommt also menschiuAr
Nahrung gar nicht zugute. Bei den Hüisensrüchten
find dagegen diese wertvollen Nährstoffe im ganzen
Korn gleichmäßig verteilt und ihre Vorbereitung
beschränkt sich - wenn eine solche überhaupt vor-
genommen wird - aut die Entfernung der äußeren
harten Schale , die nur wen.g Nährstoffe enthalt.
<»a Friedenszeiten wurden zur menschlichen Er«
nährung herangezogen einmal die Linsen, die aber
von der deutschen Landwirischatt im Großbetriebe
kaum angebaut werden und die v,»halb in be¬
trächtlichen Mengen vom Ausland , namentlich von
Rußland , eingesührt wurden . In Deutschland be¬
schränkt sich ihr Anbau i» der Hauptsache au
üiffen , Thüringen und Franken . Daher kommt
es auch, daß ihre Bestände wahrend de» Kriege»
so schnell zusammengeschmol- en find. Die Bohne
d h die Busch- oder Kruppbohne ist m der
Hauptsache aus den garten - und seldmäßigen « e.
müsebau angewiesen und wird in größerem Um¬
fange nicht angebaut . Die weißblühenve Saaterbse
hat ^ von jeher den Markt beherrscht, weit fie m
landwirtschaftlichen Großbetrieb in »ulen Bane,
täten anqebaut wird . Sie ist au » der rmblühenden
Felderbse, der Peluschke, yervorgegangen wai stch
schon darin zeigt, daß man der der Saaterbse
häufig Rückfülle zur rotblühenden Felderbse be¬
obachten kann.

Kriege haben sich diese Verhältnisse ganz,
lich verändert . Zunächst wurde vie Ackerbohne,
auck Vierde - oder Saubohne genannt , zur mensch¬
lichen Ernährung herangezogen. Ihre Verwendung
zur menschlichen Ernährung beschränkte U I j«
Friedenizeiten auf die Herstellung von Bohnenmehl,
da« namentlich in Süddeutschland dem Äp °izm-Hl
bägemischt und mit diesem verbacken mrd . Außer
dem liefern ihre Abarten die ,m Westen so de.
liebten „ dicken Bohnen " in haibreisem Zustand
al» Gemüse . E » hat sich aber gezergt. daß fich
die Ackerbohne, wenn fie geschält, also ihrer äußeren
barten Schale beraubt wird, zur Herstellung schmack«
basier und nährstoffreicher Gerichte ausgezeichnet
eignet. Die Wicke, d. h . die gewöhnliche Sommer-
faatwicke. ist früher zur menschlichen Ernährung
überhaupt nicht verwendet worden , ste ist aber
hierzu in hervorragender Weise geeignel, wenn ste
m,r voraewäffert wird ; fie wird zu diesem Zweck
uE 2 Tag unter kalte» Waffer gesetzt

am »weiten Tag wird da« erste Waffer abgegoffen

weiteren Tag unter Waffer stehen gelaffen und rst
nach dem Abgießen de» zweiten Waffer» zur Zu¬
bereitung fertig , da sie durch d« Wafferune. chr»
bitteren Ge chmack verloren hat . Die au» ihr
hergestellten Gerichte sind von den Lmsengerichte«
kaum zu unterscheiden. Dasselbe gilt von der
Peluschke, der gewöhnlichen rotbiühenden Felüerdse.
—te ist al» Sommersrucht von leher m Form von
lÄemenae aller Art , namentlich im preußischen
Osten für Futterzwecke in größtem Umfange an«
gebaut, zur menschlichen Ernährung aber nur in
^imelnen Gegenden gebraucht worden. Sre hat
oJ  der weißblühenden Saaterbse den Vorzug, daß
ste ' viel  geringere Anforderungen an den Boden
und da» Klima stellt und daher auch viel sicherer
ist, al» di- Saaterbse . Sie wird daher auch wohl
Sanderbse genannt . Di - gewöhnliche, al» Sommer-
Acht angebaute Peluschke hat kein pralle , runde»
Korn wie die Erbse, sondern em Korn mit ein«
gedrückter runzlicher Oberfläche.

Bekannt ist. daß sowohl von der Saaterbse
al» von der Felderbse oder Peluschke einzelne
Varietäten al » Winterfrucht angebaut werden;
von der großen Praxi » wurde ihnen ab«r b.»her
keine Beachtung geschenkt. Zweck dieser Zeilen tst,
insbesondere darauf hinzuweisen. daß eme Wmter-
peluschke gibt, die sehr sich» ist. auch aus leichten
Böden wächst und sehr hohe Erträge Uesert. Si
hat ein praller runde » Korn von der Größe der
gewöhnlichen Saaterbse , von grauer Farbe , da» nach
vorhergegangener Wässerung Geruhte lrese. t , d>
»m Geschmack von. Linsengerichten kaum i» »nl
ickeiden stnd. In Dahlem wurde »m Jahre 1« lk
ein au» Roggen und Winterpeluschken bestehende»

'Gemenge auf 27 Morgen angebaut , da« auf dm
Morgen 14,86 Zentner Körner lieferte , bi« zu
60 °/» au» Winterpeluschken bestanden.

Für die Kriegawirlschafl kann der Anbau der
Winterpeluschke nur in dem Umfange in Frage
kommen, in dem Saaigul zu beschaffen ist . Da»
vorhandkne Saatgut sollte aber zur AnSsaat kommen.

Bei der bestehenden NotmeMgkeit . die heimische
Wirtschaft vom Ausland unabhängig zu machen,
wird aber auch der Anbau der Winterpeluschke in
Zukunft nicht uubeachlet bleiben dürfen , weil fie
im Gegensatz zur Saaterbse auch auf ganz leichten
Böden befriedigende Erträge liefet« Und wesentlich
sicherer stnd al » die Sommer saaterbsr.

Unsere Saatgutzüchter , die sich m den letztver-
stoffenen Jahrzehnten mit regem Eifer und gutem
Erfolg der Züchrung guter Hülsenfruchtsorten zu-
gewendet haben, werden in der nächsten Zukunst
aus dem G biet der Hülsensruchizüchtung eine be.
sonder» au»stchl»volle Betätigung entfallen können.
Die zum Anbau al» Winterfrucht geeigneten Barte,
täten sollten dabei voile Berücksichtigung finden.

Berlin , den 11 . April 1817.

Vermischte Nachrichten.
— Mainz,  27 . April . Neue» Mainzer

Kleingeld, da » mit dem Stodtwappen geziert «st
und die Jahrerzahl 1917 trägt , ist in Verkehr
gesetzt worden. Die aus Zink hergestellten Münzen
Hab n bei den 10 Pfennigstücken 31 . den Fünfern
18 Millimeter Durchmesirr. Sonst läßt sich sagen,
daß da» Geld , obgleich e» achteckig ist. gerade so
leicht durch die Hände rutscht wie ferne runden
Geschwister.

— Mannheim.  36 . » pril . Die hies. Straf-
kammer verurteilt « heute die Frau de» bekannten
Schuhhändler , Rudolf Mschüler . der in verschte.
denen süddeutschen Städten gegen 40 Frlralen unter-
hält , wegen übermäßiger
zu 3 Monaten Gefängnis und 120 000 Mk. Geld-
strafe. Der Mitangeklagte Ehemann der Ange«
klagten war wegen Krankheit nicht erschienen. Dü
Firma Altschüler. die einen Umsatz von 4 Millionen
Mark jährlich hat . hatte vor dem Kne , und »n
den ersten Kri «g»jahren außerordentlich günsüg ein-
gekauft und dann mit der wachsenden « »niumtur
Ware , die im Einkauf da» Paar 9 12 , l4Mark
gekostet hatte , allmählich aus 24 , 26 , 28 , 30 , 32
und 36 Mark gesteigert, so daß em Aufschlag von
2 bi» 300 Prozent einirat . Di « Bert « dtgung ver«
trat dm Standpunkt , daß Schuhe überhaupt nicht
Gegenstände de» täglichen Bedars « stten , sondern
daß da» Gesetz nach der Literatur und dem Wort-
lau? der Bestimmungen nur Nahrung -mittel rm
Auge habe. Im übrigen bestritt ste sowohl in  ob¬
jektiver all subjektiver Hinsicht " « Verschulden der
Angeklagten. Da « Gericht grng über den Antrag
de« Staalsanwalt » noch hinau », indem e» emen
unrechtmäßigen Gewinn von 60000 Mark annahm
und die doppelte Höbe al» Geldstrafe festsetzte. Da«
Gericht verfügte weiter die Veröffentlichung de»
Urteil, in der „Frankfurter Z-itung und m emer
R- ihe badischer, psälzisch-r und bayerffchrr Zn-
tungen.

- Von der Bergstraße. »0 . April . In
Friedrichrfeld entwendete ver Kirchendiener der ev.
Gemeinde dem Geistlichen in der Sakristn au» den
Kleidern den DchlÜffel zu« Pfarrhaufe und zu dem
Schreibtisch de« Pfarrer » und stah- dann dcn Be¬
trag von 1000 Mark-

— Duirburg,  1 . Mai . (Priv .-Tel .) In
Hamborn wurde die 63 Jahre alte Witwe Lmbach
von ihrer Enkelin mit einem Hammer getütet.
Die Mörderin raubte dann einen Geidveuag und
entfloh, wurde jedoch bald verhastet.

— Edenkobeu (Pfalz ) . 30 . April . Den
ältesten, noch aktiven Fenerw -hrkommardanten ha
wohl im ganzen Deutschen Ruch d,e Stad Eden-
loben Der Herr , »amen» Bonn , rst letzt 81 Jahre
alt . In diesem hohen Alter versteht er noch sein
Amt mit große« Eifer.

— Basel.  29 . April . Heute nachmittag
geriet ein S i s e n b a h » z u g der Linie Landquart-
Davor unter eine mächtige Lawine.  Die Loko¬
motive und mehrere Personenwagen wurden ver¬
schüttet. Bisher find sechs Personen lebend und
sech» tot «»»gegraben worden . Im Z^ sollen
sich etwa 40 Personen befunden haben. Wie groß



die Zabl der Opfer ist. ist noch ungewiß. Unter
den sestgrstellten Tote» befindet stch auch eine Frau
Emilie Jrion an« Stuttgart.

WTBSJern , 38. April. Am Tonntag Abend
ist der um 5 Uhr von Landquart in Davo»
fällige Zug beim Davoser See von einer ge¬
waltigen Lawine verschüttet worden. Bisher sind
acht Tote geborgen, darunter Frau Emilie Iran
au« Stuttgart.

Bekanntmachungen
der Stadt Uaingen.

WTB Bern,  30 . April. Um 9 Uhr morgens
wurde zu dem Lawinenunglücksfall von Davor noch
gemeldet: Sonntagabend stürzte bei dem Hochwald
ob dem Davoser See von Drusatscha her eine
gewaltig» Lawine auf den in Davos-Platz von
Landquart-Kloster eintreffendei, Zug der Rhäiifchen
Bahn. Der au« der Lokomotive und drei Personen-
und einem Gepäckwagen bestehende Zug wurde
mitten au«einandergeriffen. Die beiden letzten
Wagen wurden etwa SO Meter wett an« dem
Met« geworfen. Der übrige Teil de« Zuge»
wurde von der Lawine teilweise 10 bi« IS Meter
tief zugedeckt. Die Lokomotive kam durch den
Zusammenstoß mit dem Zuge zum Stehen. Die
Jnsaffen, namentlich die der letzten Wagen, konnten
zum Teil unverletzt au« dem Zuge springen oder
au« den umgeworfenen Wagen steigen. Da« Sturm¬
geläute machte Hilfe mobil. Die Feuerwehren
und große Scharen der in Davo« internierten
deutschen Soldaten, sowie zahlreiche andere Hilf«.
Mannschaften wurden mit einem Hilf«zug an die
Unglücksstelle gebracht. Hunderte von Männern
arbeiteten an der Bergung der Toten und Ver¬
letzten. Der Zugführer wird vermißt.

WTB Davo «, 30 . April. Von den Opfern
de» Lawinenunglück« sind bi« jetzt» Leichen ge¬
borgen. Unter den 30 Passagieren befinden sich
viele Verletzte. Während der ganzen Nacht ar¬
beiteten 300 Mann eine« bündnerischen Gedirg«-
bataillon« auf der Unglück«stätte. Der ganze Zug
ist ausgegraben. Der erst- Wagen ist fast ganz
zusammengeknickt. Viele Paflagiere wurden von
der Lawine erreicht, da sie au« dem Wagen flüchteten,
während sie vielleicht mit dem Leben davongekommen
wären, wenn sie im Wagen geblieben wären.

Die Gewerbesteuerlisteliegt vom 10. bi« 34.
d. Mr«. auf dem Bürgermeisteramtr zu Einsicht
offen.

Ufingen, den 3. Mai 1817.
Der Magistrat:

Lißmann.

IMmteiMiiz.
Mittwoch , der» IE . Mai » vorm. */,1l

Uhr soll an der Straße Ufingen—Merzhausen,
Gemarkung Ufingen, folgende« Nutzholz öffentlich
versteigert werden:
a) 161 Pappelftänrrue von 57,5

Fftm. Inhalt.
b) 79 Ulmenftämme von 18,6

Fstm. Inhalt.
Beginn bei Km. 38,3. Aurkunft erteilt Wegr-

meisterei Ufingen.
Kra »ikf« rt « . den 30. 4. 1917.

Lorrde - barramt.

Klkllnholj-Dkrsteisnilns

— Rom,  39 . April. Ein Erdbeben  hat
großen Schaden verursacht, namentlich in den Ge
meinden Montenchi, Anghieri und Sepelor« (Pro
vinz Arezzo). In Monterchi wurden 10 Tote
und etwa 30 Verletzte gezählt. Außerdem find
Häuser beschädigt worden. In San Sepelore if
kein Opfer zu beklagen, jedoch ist eine kleine An-
zahl von Personen verletzt. Einige Häuser bekamen
Riffe.

Nächster Mer» in Wege».
Dienstag , 8 . Mai:

Kram-, Rindvieh- und
Sdtweimmarht.

(Rindviehmarkt in der Neustadt.)

Mskistk«.

Gen. Grassamen
Ü

und| Raygras
empfiehlt

III
Gg. Peter.

Kal,
eingetroffen Peter Bermbach.

Montag , de « 7. Mai d. 3 ».. vormit-
tag« 11 Uhr anfangend, kommt im Mauloffer-
Gemeindewald nachstehende« Brennholz zur - er«
steigerung.

Distrikt Nr. 13, 13 und 9.
310 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel.

3850 Stück Durchforstung«wellen.
Anfang im Buchwäldchen Nr. 13.
Manloff . den 1. Mai 1917.

Der Bürgermeister.
a) Kraund.

Holz-Uerlranf
I» der « gl . Oberförfterei Weil « ü « fter

Dienstag , de « 8 . Mai d. JA ., nachm.
3 Uhr bei Gastwirt Ebel  zu Dietenhausen.
Distrikt9 Köpfchen. v « che« : 14 Rm. Nutz,
rollen, 143 Rm. Scheit und Knüppel. «6 Rm.
Reiserknüppel. (*

Zuverlässiges braves
Mädchen

gesucht.
C. L. Ferd - Garnier,2) Friedrichsdorf.

Mehrere
kräftige Hilfsirbeiterinnei
anf dauernde Beschäftigung sucht
3) für sofort

Holzwollefabrik„Tannns“Ohernrsel.
Kreisblatt-Nummern 39 «. 44
(in sauberem Zustande) kaufen wir zurück

«retsblatt -Drueikerei.

Milchen Sptiftn
. *ls

Kräftigungsmittel
Mir $er NMrMe

Sudfe ^ - .-"ssauisch««upfermünze« .. ,
Hanauer und hessische. Angebots
und Prri« an die Expedition de, 4

16) * £ Ä ‘* •*»' «« «_ Mädchen
fttt Hausarbeit sofort gesucht. Räh.  j»

Schwcdcnki
eingetroffen

Herstellung^
l

3

Trauer-
Drucksachen

jtdaf Art
besorgt •chuellstena

i#
ß-

jl fr
(ier.
jin,

E. Wagner’sBnchdrnekerei.
Telefon Ul.

Kraus]Jakob
Usingen

Steinmetzgeschäft.
Anfertigung und Lid

von
Grab-DenkL_

in Marmor, Granit,
und Sandstein.

Kranzständer, gebuii
Kränze, Perlengrl

Todesstränsse.
Landvirtschastttche Angebote.

Unter dieser Ueberschrist werde« «»,
do» 8»«d»irte« des Kreises Ufiug»,
m«l ged«hre« frei  aufge„ m«e».
Wirtlaut dieser ««zeige» muß j
schriftltch  bei ««s ««gereicht»r.
3kde»eitere«uknah» » der laud«.
gedotk berechne« wirz« de« üblichen Ze
^eise. Diese Beträge erbitte« »ir
- der Ei«f,chhett»ege, - i« B«

U4J

Leichter gut erhaltener
Oekonomiewage«

(für Kuhfuhrwerk) zu kaufen gesucht.
) Z » erfrageni« Krei«blatt.Berl-i

1)

beigefügt werde« .
In jeder Menge zu haben bei

Dr . Am  Loetze.

_Zuchteber
7 Monate alt, zu verkaufen.
) Adolf Salz Wwe.. Niederla-ka*

HItn 6 M̂onate oder 3 Monate alte«
~ zu verkaufen. Ehr.

Michelbaj.
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